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Die deutsche«Gesenmatzuahme» beginueu sich auöruwirte«
UtndrncksvoAe Abwehrerfolge in Ungar« «nd in Kurland — Am Karpatenvorland, an der Oder «nd an der

unteren Weichsel starke feindlich« Angriffe gefcheitert— An der Westfront harte Kämpfe
Berlin , 23. Jan . In Ungarn  traten die Bolschewisten

am Samstag .zu dem erwarteten Gegenangriff gegen die süd¬
liche Abschirmungunseres Einbruchsraumes zwischen Platten¬
see und Donau sowie gegen unseren nordöstlich des Velence-
Secs im Vali-Abschnitt vorgedrungenen Stoßkeil an. Weitere
Angriffe erfolgten von Westen aus dem Vertes-Gebirge. Der
Feind hatte starke Kräfte aus der Tiefe herangeführt und
egen den Vali-Brückenkopf ein ganzes mechanisiertesKorps,
as weiter nördlich abgezogen wurde, angesetzt. Unsere Trup¬

pen verteidigten sedoch ihre gewonnenen Linien mit eiserner
Energie und führten ununterbrochen Gegenstöße gegen ver¬
einzelte, im ersten Anlauf vom Feinde erzielte Einbrüche. Sie
schossen am Vali 122, am Südriegel 9 feindliche Panzer ab
und erstickten die Vorstöße von Westen her durch massiertes
Artilleriefeuer. Der feindliche Gegenangriff brach vollständig
usammen und die eigenen BodengewinNe blieben unange-
astet. Auch die Besatzung von Budapest  behauptete sich

gegen alle feindlichen Vorstöße. Die Initiative im Donau-
ranm liegt somit weiterhin bei unseren Truppen.

Wenn sich die Kämpfe in Ungarn auch in kleinerem Nah¬
men abspielen als die Schlacht um den deutschen Osten, so
»eigen sie doch als Beispiel, wie unsere Führung eine kritische
Lage meisterte, das Gesetz des Handelns zurückgewann und
seither nicht wieder aus der Hand gab.

Wohl sind in dem Bewegungskrieg zwischen Karpaten und
dem Kurischen Haff z. Zt . noch die Bolschewisten am Zuge,
aber die deutschen Gegenmaßnahmen, haben sich in einzelnen
Räumen bereits ausgewirkt und werden in absehbarer Zeit
auch an den übrigen Abschnitten zum Tragen kommen. Am
Samstag hat sich die Lage in Oberschlesien und bei Kö¬
nigsberg  zwar noch verschärft und die Front an der Netze
sowie am Bromberger Kanal  blieb noch im Fluß, doch
ist die erfolgreiche Verteidigung im Karpatenvorland , an der
Oder zwischen Cosel und Glogau  und an der unteren
Weichsel zwischen Thorn und Elbing  nicht weniger wich¬
tig. Trotz des sich versteifenden Widerstandes ist der Feind
noch im Vordringen, aber sein Marschtempohat sich seit Don¬
nerstag spürbar verlangsamt. Seine hohen Verluste an Pan¬
zern und Menschen— sind doch nach Gefangenenaussagen trotz
laufender Zuführung von Verstärkung, die Kompanien der
Angriffsdivisionen auf 4 bis 50 Mann zusammengeschmolzen
— beginnen sich auszuwirken. Vielfach in Polen und Rumä¬
nien zwangsrekrutierter Ersatz kann seiner Güte nach überdies
in keiner Weise mit den bolschewistischen Kerntruppen ver¬
glichen werden, aus denen bisher die Masse der Stoßverbände
bestand. Immer häufiger prallen setzt die feindlichen Angriffe
auf zäh verteidigte Sperriegel und immer schneller wird der
Schlagwechsel. Die von den sowjetischen Panzerspitzen bisher
erreichten Punkte stehen zudem oft nur in lockerem Zusam¬
menhang und stellen in keiner Weise eine feste Front dar. Sie
entstanden aus dem Hin und Her von Angriff und Verteidi¬
gung, aus Umfassungsversuchen und Flankenstößen. Alles ist
noch im Fluß und trägt die entscheidenden Merkmale des Be¬
wegungskrieges. Es geht deshalb darum, die aktive Kraft zum

t Gegenschlag zu bewahren. Sie erwächst aus dem Willen jedes
.Einzelnen und findet zur Stunde ihren stärksten Ausdruck
neben den heroischen Leistungen unserer Soldaten in der bei¬
spielhaften Haltung unserer Volkssturmmänner, die in Ober-
schlefien, an der Oder und in Ostpreußen um ihren Heimat-
vodcn kämpfen. Im einzelnen wird von den Fronten folgendes
gemeldet:

In der Slowakei  legten unsere Truppen , die das un¬
übersichtliche Berggelände meisterhaft ausnutzen, dem Feinde
mit großem Erfolg Hinterhalte und zersprengten an mehreren
Stellen durch schlagartiges Artilleriefeuer feindliche Bereitstel¬
lungen. Weiter nördlich versuchten die Bolschewisten mit sehr
starken Kräften im Karpatenvorland  nach Westen durch-
zustoßen. Sie wurden durch Itmalige Gegenangriffe abge¬
schlagen. Aus dem konzentrischen feindlichen Druck gegen das
overschlesische Industriegebiet  entbrannten um
Zechen, Schächte, Hochöfen, Fabriken und Siedlungen erbit¬
terte Kämpfe. Truppen und Volkssturmbataillone führen ohne
Pause unzählige Gegenstöße, schließen sich zusammen, stoßen
den Angreifern in die Flanken, kämpfen um jede Halde und
jedes Gemäuer und verlangen von den Bolschewisten höch¬
sten Blutzoll . Sie wurden von unseren Panzern entlastet, die
sich südwestlich Gleiwitz  in den feindlichen Stoßkeil festge-
bissen haben und in Fortsetzung der dort seit drei Tagen to¬
benden Panzerschlacht 30 weitere Sowjetpanzer vernichteten.
Eine weitere feindliche Angriffsgrnppe drang von Gleiwitz
nach Süden vor. Auch hier hielten Truppe und Volkssturm
stand, bis ein weiter westlich angesetzter Gegenangriff 15 Kilo¬
meter tief in die Flanke der Sowjets hineinstieß und damit
dem Ansturm die Kraft nahm. Zwischen Cosel und Glo¬
gau  wurde um die Oder Übergänge  den ganzen Tag
über erbittert gekämpft. Die fortgesetzt von Gegenstößen und
Luftangriffen getroffenen Bolschewisten konnten aber wie¬
derum keinen operativ auswertbaren Brückenkopf bilden.
Auch die laufend oegen den äußeren Verteidigungsgürtel von
Breslau  von Osten, Nordosten und Norden geführten An¬
griffe brachen unter Verlust zahlreicher Panzer zusammen.
Als weitere Verstärkung des Nordabsckmittcs der Oder-Vertei¬
digung wirkte sich die Eingliederung jener Verbände ans, die
sich von Osten bcr durchgeschlagen haben. Sie bewiesen ihre
Kampfkraft durch Vernichtung von 16 Panzern . Zwischen
Gloga»  und S chn ei  d e m iih l bkieb die Laae im wesent¬
lichen unverändert . Vereinzelt vorgehende feindliche Pgnzer-
svitzen wurden abgeschlagen und die Besatzung von Posen
schlug die von Süden . Osten und Norden anrennenden Bol¬

schewisten blutig ab. An der Netze und am Bromberger
Kanal  drängt der Feind noch nach Norden. Größere Boden¬
gewinne blieben ihm jedoch infolge zäher Gegenwehr unserer
Truppen versagt. Vor allem nördlich Nakel  hatte er bei ver¬
geblichen Angriffen sehr erhebliche Verluste. Die Besatzungen
von Btomberg , Thorn , Kulm, Graudenz, Marienburg und
Elbing wehrten zahlreiche feindliche Angriffe in schweren
Kämpfen ab und hinderten den Feind am Ueberschreiten der
unteren Weichsel und der Nogat.

Das Ringen um das oft preußische Kornland
wurde noch härter . Während unsere Truppen itn Raum von
Wormditt  20 Panzer abschosscn, am Wad ang abermals
starke feindliche Angriffe abschlugen, den Feind weiter östlich
und nordöstlich abdrängten oder gemeinsam mit Volkssturm¬
bataillonen ihre Stellungen behaupteten, brachen die Sowjets
beiderseits des Pregel  mit starken Kräften in unsere Stel¬
lungen ein. Gegenangriffe ließen die Schlacht in den Abend¬
stunden noch einmal zu voller Wucht aufslammen. Das
Ringen, bei dem unsere Truppen bisher nach Teilmeldungen
47 Panzer abschossen, war bei Nacht noch'in vollem Gange.

In Kurland  errangen unsere Truppen dagegen wie¬
derum einen klaren Abwehrerfolg. Infolge seiner hohen Ver¬
luste an den Vortagen beschränkte sich der Feind bei seinen
Durchbruchsversuchenauf die Abschnitte südöstlich Li bau
und südlich Frauenburg.  An diesen Stellen griff der
Feind dafür fünf- bis sechs-, ja sogar neunmal mit Kräften
bis zu Regimentsstärke, sedoch jedesmal vergeblich an. Wie un¬
gebrochen die Kraft unserer Kurlandkämpfer ist, bewies dem
Feind ein überraschender Gegenangriff, bei dem unsere Trup¬
pen südöstlich Libau tief in die sowjetischen Bereitstellungen
hineinstießen und zahlreiche Gefangene, darunter mehrere
höhere Offiziere, einbrachten. Außer den 26 im Wehrmacht¬
bericht aus dem Raum südöstlich Libau als vernichtet gemel¬
deten feindlichen Panzern brachten unsere Heeres- und Waf-
fen-SS -Verbände nach letzten Meldungen noch weitere 18
Panzer im Abschnitt südlich Frauenburg zur Strecke. Die
4. Kurlandschlacht hat den Feind somit bisher schon wieder
323 Panzer gekostet.

Die Kämpfe an der Westfront  waren ebenfalls hart.
An den bisherigen Schwerpunkten der Westfront, also am
Rör -Brückenkopf, am Frontbogen zwischen Monschau und
Echternach und im nördlichen Elsaß hatte der Feind in den
letzten Tagen hohe Verluste. -

Obwohl ihn das ungünstige Wetter am Einsatz seiner
Bomber hinderte und starke Schneeverwehungen in den höher
gelegenen Frontabschnitten die Bewegungen der Angriffsver¬
bände hemmte, setzte er seine Durchbruchsversuche an den bis¬
herigen Schwerpunkten fort. Im Rörbrückenkopf wurden die
starken britischen Angriffe jedoch meist schon in der Bereit¬
stellung erkannt und von unserer Artillerie wirksam bekämpft.
Beiderseits St . Vith  und im nördlichen Luxemburg
konnten die Nordamerikaner ebenfalls ihre Angriffsziele nicht
erreichen. Sie wurden in ihren Einbruchssteven abgeriegelt
oder am weiteren Vordringen durch das Kreuzfeuer flankie¬
render Stützpunkte gehindert. Auch bei den seit Tagen hin-
und herwogenden Kämpfen am Orscholz - Riegel  mach¬
ten unsere Truppen dem Gegner seinen einzigen unter Ver¬
lust von 11 Panzern bei Butzdorf  erzielten Einbruch mit
Erfolg streitig. Im nördlichen Elsaß schlugen sie die Vorstöße
des Feindes am Rochbach und an der Moder  blutig ab.
Im oberen Elsaß, wo der Feind seine Angriffsverbände lau¬
fend aus der Tiefe verstärkt, entbrannten südöstlich Rap-
poltslveiler  wieder sehr harte Kämpfe. Der Gegner ver¬
sucht hier unseren Frontvorsprung zwischen Erst ein und
Schlettstadt  zu beseitigen, um dadurch die anhaltende Be-
drohuna des Straßburger Raumes auszuschalten. Seine Fron¬
talangriffe von Westen scheiterten. Die starken, zwischen Kol-
mar und Schlettstadt im wesentlichen beiderseits der Straße
Rappoltsweiler—Markolsheim geführten Angriffe blieben
zwischen Jll und Rhein—Rbone-Kaual im Abwehrfeuer oder
in Gegenstößen liegen. Der Feind hält hier keinen Druck aber
weiterhin aufrecht. Die gleichzeitig von gaullistischen Söldner¬
truppen zwischen Thann und Mülhausen in nördlicher Rich¬
tung geführten Angriffe lösten bei Alt-Thann , an den Tbnr-
Brücken südlich Sennbeim und bei Kingersheim nördlich Mül¬
hausen harte noch anhaltende Kämpfe aus.

Reue Eichenlaubtrager
Der Führer verlieh das Eichenlaub zum Ritterkreuz

des Eiserne» Kreuzes a« Generalmajor Albert Heuze.
Kommandeur einer Kampfgruppe, als 709. Soldaten, und
au Generalmajor Erich Reuter,  Kom >; indcnr der srän-
kisch-sndetendeutsche» 48. Infanterie -Division, als 710. Sol¬
daten der deurjchen Weh»macht.

USA-Angriff ans die Vorstädte von Schanghai, japa¬
nische Abwehrjäger und Flakbattericn haben am Samstag
nachmittag, als etwa 15 amerikanische, in China stationiert«
Flugzeuge die Vorstädte von Schanghai angrifsen, sieben
feindliche Flugzeuge abgeschossen. Der angerichtete Schaden
ist er st gering.

Amerikavrrlnste in iön philippinischenGewässern. In
Len philippinischenLvwässern im Gebiet von Luzon wur¬
den seit dem 1. Januar 121 feindliche Kriegsschiffe zerstör«
ober schwer beschädigt, und zwar neun Flugzeugträger, A
Kriegsschiffe und 91 Transporter.

Der neue Erzbischof von Canterbnry. Wie Reuter mel¬
det, wurde Dr . Fisher zum Erzbischof von Canterouro ge¬wählt.

Deutsche Schlacht- und Jagdflieger
greifen ei«

Der OlilV.-Sericstt vom Lonntaz
Aus dem Führerhauptquartier , 23. Jan . Das Oberkom¬

mando der Wehrmacht gibt bekannt:
In Ungarn  griff der Feind mit starken Kräften zwischen

Donau und Plattensee nach Norden und aus dem Raum west¬
lich Budapest nach Süden und Südwesten an. Er wurde in
schweren Kämpfen unter Abschuß von 131 Panzern abgewie¬
sen. Die Besatzung von Budapest  behauptet den Westteil
der Stadt gegen fortgesetzte Angriffe der Bolschewisten.

Beiderseits der oberen Weichsel  wurden heftige
feindliche Angriffe abgewiesen oder aufgefangen. Im ober-
schlesischen Industriegebiet  konnte der Gegner un¬
ter Einsatz starker Kräfte in Kattowitz und Beuthen
eindringen und aus dem Raum Gleiwitz  nach Südosten
Boden gewinnen. Unsere Oderverteidigung, in deren Reihen
Bolkssturmeinheiten erfolgreich kämpfen, verhinderte zwischen
Cosel und Glogau weiterhin die Bildung feindlicher Brücken»'
köpfe und schlug die angreifenden Bolschewisten in wechsel¬
vollen Angriffs- und Abwehrkämpfen an zahlreichen Stellen
zurück. Auch feindliche Angriffe gegen das Stellungssystem
vor Breslau  mit Schwerpunkt an der Nordfront blieben
erfolglos.

Posen , Schneidemühl und Thorn werden von
den Besatzungen gegen heftige Angriffe erfolgreich verteidigt.
In Bromberg  sind Häuserkämpfe im Nordteil der Stadt
im Gange. Ueber die Netze und den Bromberger Kanal drang
der Feind trotz zäher Gegenwehr nach Norden und Nordwesten
weiter vor. Angriffe gegen unsere Brückenköpfe an der unteren
Weichsel scheiterten. In Marienburg  wird um die Burg
erbittert gekämpft.

In Ostpreußen  setzte der Gegner seine Durchbruchs¬
versuche beiderseits des Pregel mit starken Kräften fort und
schob sich gegen den Widerstand unserer tapfer kämpfenden
Truppen an die Ost- und Nordfront des BefestigungsgürtelS
von Königsberg  heran . In den schweren Kämpfen wur¬
den 47 Panzer vernichtet, davon 40 durch das Panzerkory?
,Hiermann Göring".

Am fünften Tag der Abwehrschlacht in Kurland  ließ
dort die Wucht der Angriffe infolge der hohen Verluste des
Feindes nach. Seine DurchLruchsversuche auf Libau und
Frauenbnrg blieben erfolglos. 26 Panzer wurden vernichtet.

Starke Verbände deutscher Schlacht- und Jagdflieger grif¬
fen in die Winterschlacht tm Osten ein, setzten 29 Panzer außer
Gefecht, zerstörten 675 motorisierte und bespannte Fahrzeugs
sowie 28 Geschütze und fügten vor allem bei Tiefangriffen auf
Infanteriekolonnen den Sowjets sehr hohe blutige Verluste zu.

Im Westen  führten die Engländer gestern an der
Rör zwischen Rörmond und Linntcff  nur schwächere An¬
griffe. Sie wurden schon in der Bereitstellung wirksam durch
unsere Artillerie bekämpft und blieben erfolglos.

Auch in den Abschnitten von St . Vith  und nordwestlich
Wiltz schlugen unsere Truppen die angreifenden Amerikaner
zurück oder brachten sie im Hauptkampffetdzum Stehen . Süd¬
östlich Rem ich dauern die örtlichen Kämpfe an. Ein feind¬
licher Panzerangriff wurde durch Artillerieieuer zerschlagen.

Im Elsaß  hält der Feind seinen starken Druck im
Kampfgebiet südöstlich Rappolt s)v eiler  und nordwestlich
Mülhausen  aufrecht.

Am gestrigen Tage -herrschte über dem westlichen Reichs¬
gebiet nur geringe feindliche Tieffliegertärigkeit. In den frühen
Abendstunden stießen einzelne britische Störflugzeuge bis zu»
Reichshauptstadtvor.

Unser Vergeltungsfeuer auf London  dauert an.

Der-norwegische Ministerpräsident beim Führer
Führerhaichtquartter , 28. Jan . Ter Führer empfing t»

seinem Hauptquartier den norwegischen Ministervräsidenten
Vidkun Qüisling  zu einer vertrauensvollen und herzliche«
Aussprache.

In den Besprechungen über alle Deutschland und Nor¬
wegen gemeinsam interessierenden Fragen wurde völlige
Uebereinstimmung und aufrichtiges Einvernehmen erzielt.
Der Führer bekräftigte erneut seinen im September 19-tS
durch Neichskommissar Terboven der norwegischen Oeffent»
licbkeit bereits bekanntgegebenen Entschluß, daß Norwegen nach
dem siegreichen Ende des europäischen Schicksalskampfes in vol¬
ler Freiheit und Selbständigkeit wiederhergestellt werden wtH
unter Uebcrnahme der Verpflichtungen, die dem norwegischen
Staate aus der gemeinsam wahrzunehmenden Sicherung de*
europäischen Völkergemeinschaft erwachsen.

An der Besprechung beim Führer nahmen teil der Reichs»
minister des Auswärtigen v. Ribbentrop,  der Reichs-
minister und Chef der Reichskanzlei Dr . Lammers . der
Leiter der Parteikanzlei Reichsleiter Bormann  und Reichs¬
kommissar Terboven.  Ministerpräsident Quisling war be¬
gleitet durch den Gesandten Stören  und seinen Adjutant«»
Sundbcrg.s -

11888 Personen I« Athen festgenomme«. UngrfRs*
ti ooo Personen wurden am Samstag in Athen, herausg«»
zebenen Mitteilungen zufolge, während der Kämpfe i«
Athen oder unmittelbar darnach festgenommrn.

Der ägyptische Ministerpräsident Achmed Mihtr Pascha
hielt im Parlament eine Rede» in der er sagte: .Livische«
Aegypren und England bestehen noch Mißverständnissehin¬
sichtlich der Anerkennung der ägyptischen Unabhängigkeit,
Aegypten muß sicher sein, daß alle Abkommen und Paktt
erfüllt, alle Versprechungen eingehalten werden*. Die Ar¬
beit für bi« Unabhängigkeit sei noch ntSt beendet.



Aus jeden kommt es an!
Niemand in Deutschland verkennt den Ernst der Stunde.

Dazu sind die Lehren unserer Tage doch zu eindringlich.
Vogelstraußpolttik wird im nationalsozialistischen Deutsch¬
land ohnedies nicht getrieben . Im Gegenteil ! Je besser
wir die Schwierigkeiten unserer Lage erkennen und
beurteilen  können , desto eher ist eS auch möglich)- die
zu einer Besserung nötigen Schritte zu tun . Das gilt für
all« Schkchten unseres Volkes . Kein verantwortungsbe-
wußtcr Deutscher entzieht sich der Einsicht, baß autzerge»
-vöhnli '-e § :! ' tonen außergewöhnliche Mittel und Kräfte
erfordern , wen » sie gemeistert werden sollen, und daß eS,
nicht nur darauf ankommt , Klarheit über die Verhältnisse!
zu gewinnen , von denen unser Schicksal abhängt , sondern
daß jeder auch für sich — nicht nur für die anderen,
was naturgemäß leichter ist — die notwendigen Fvlgerun-
gen aus den nun einmal nicht zu leugnenden Tatsachen
ziehen muß. Auf jeden von uns kommt es heute an , auf
seine Einsatzbereitschaft, seinen Mut . fein Können , seine
Kraft.

Niemand  hat das Recht, vom andern mehr  zu ver¬
langen , als er selbst  leistet . Er wird , wenn er ehrlich
ist, viele beobachten, die mehr können und auch mehr zu-
stanoe bringen , als er selbst. Ihre Leistungen sind denen,
die sie nicht erreichen , ein Vorbild , oem es nachzueifern
gilt . Niemand hat das Recht, angesichts der überragenden
Leistungen z. B . der Kämpfer au der Front , die die höch¬
sten Auszeichnungen für Taoferkeit tragen , öder der genia¬
len Erfinder in der Heimat , die Hände in den Schoß zu
legen und auf ein Wunder zu warten . Es geschehen keine
Wnnder , aber die geballte Kraft eines zum Aeußersien ent¬
schlossenen, tapferen und unermüdlich fleißigen Volkes kann
Leistungen vollbringen , die ans Wunderbare grenzen . Das
hat die Geschichte dieses Krieges «nS Deutsche gelehrt.

WaS wir an Erfolgen errangen , haben wir uns ver¬
dient und erkämpft , und auch der Enderfolg , die gesicherte
Freiheit und die Zukunft unserer Kinder , kann uns nicht
streitig gemacht werden , wenn ieder auf dem Blaß , an den
er gestellt ist, alles  nur in seinen Kräften Stehende tut,
«m ihn zu erringen . Leistung und Haltung eines jeden
muß den nnvirrbaren Willen erkennenlassen,  aller
Feinde schließlich doch Herr zu werden nnd die Freibeft
beS Volkes zu erringen , die allein unser Leben verbürgt.

Bolschewisten  in Frankreich haben , wie eine Zei¬
tung in Lyon dieser Tage zu berichten wußte , ans der
Schule gevlauöert,  daß Stalin den Massenan¬
sturm  auf Europa , den wir heute erleben , schon viele
Jahre vor Ausbrnch des Kriege » systematisch
vorbereitet  hat . Tatsächlich gehen die sowjetischen
Kriegsvarbereitunaen biS zum Jahre 1828 zurück. Die
nach unseren Begriffen unendlich weite UdSSR wurde ein
einziges von Waffen und Truopen starrendes Arsenal . Rur
tm Hinbffck auf die totale Krieqsvorbereffung werden L I e
aller Vernunft widersprechenden  wirtschaftli¬
chen und politischen Maßnahmen  der bolschewistischen
Machthaber in b-n vergangenen Jahrzehnten überhaupt
erst verständlich.  Ans Kosten der entrechteten und
brutal zu größter Bedürfnislosigkeit aezwunaenen llnter-
tanenmassen wurde eine gigantische Rüstungsindustrie ge¬
schaffen und die größte motorisierte Armee der Welt orga¬
nisiert.

Mit diesem Massenaufgebot an Menschen, die mit raf¬
finierten Methoden der eigenen Denkfähigkeit beraubt und
zu einem gefügigen Werkzeug in den Händen ihrer Macht¬
haber gemacht wurden , und diesem Uebermaß an Waffen
will der durch und durch jüdische Bolschewismus die Herr¬
schaft über alle Völker der Welt erringen . Europa ist sein
erstes Ziel , und nachdem er sich der Nachbarn Deutschlands
bemächtigt hat , ergießt sich die Sintflut  seiner alles
Leben vernichtenden Welle über die deutschen Grenzen.
Eie gift es aufznhalten , wenn nicht das deutsche Volk und
damit Europa nnd die gesamte abendländische Welt nnter-
aeben soll.

Sie mntz und wirb aufgehalten werden ! Dessen sind
wtr unerschütterlich gewiß, weil wir zum Kampf bis zum
Aeußersien umso mehr entschlossen sind, je größer die Ge¬
fahr ist, die uns bedroht. Wir erfüllen unsere Pflicht , rest¬
los und in unbeirrbarem Vertrauen zu unserer Rührung,
deren Maßnahmen zur Abwehr des bolschewistischen Mas¬
senansturms Zeit  erfordern , zumal dir nun einmal ent¬
standenen Situationen großzügige Operationen bedingen.
So schwer auch der Kampf ist. den das Schicksal «nS anf-
erleot hat. wir vergessen nicht einen Augenblick, Laß alle
"Opfer,  die wir heute bringen müssen, nichts sind im
Verhältnis zu den Leibe «, die unsere Feinde
»ns zn fügen würben,  wenn sie ihre satanische Ber-
»ichtungswut in Deutschland ungeh -mmt austoben könn¬
ten . Wir verteidigen mit unserem Kampf alles , was uns
lieb und teuer ist. Auf jeden von unS kommt es an ! Das
tst die Parole der Stunde , die unsere Haltung bestimmt.

Der vorläufige Präsident PolemS ein Berufsverbrecher.
Der vorläufige Präsident Polens , Berut , sei nichts anöe-
res als ein Gewohnheitsverbrecher , schreibt die Barcelo-
naer Zeitung „La Vauguaröia Espanole ". Berna , der sich
zuweilen Kranodebski oder Bienskowskt und Rutwowski
nannte , habe sich im Kreml durch seine Tätigkeit als Ko¬
mintern - und GPU -Agent für Polen verdient gemacht und
sei an der Spitze der vorläufigen polnischen Regierung
von Moskau » Gnaden lediglich «in ÄnttruvwnL fstr Ata,
lftrS Pläne.

Mus dem HeimalgcbiM. »>»«

»Dolksopfer* bi» II . Februar verlLugert
Die bisherigen Ergebnisse der Sammlung an Kleidung,

Wäsche, Uniformen , Ausrüstungsgegenständen und Altspirm-
stofj durch das Volksopfer übersteigen die Erfolge bisher ähn¬
licher Aktionen beträchtlich . Die schwierigen Verkehrsverhält¬
nisse und die barten Kämpfe an allen Fronten sind der Anlaß,
daß die Briefe der Männer , Brüder und Söhne , die um Ab¬
lieferung ihrer Kleidung . Uniformen und Ausrüstungsgegen¬
stände bitten , in der Heimat noch nicht eingetroffen sind.

Auch die Volksgenossen, die ihre Spinnstoffe verlagert
haben , konnte die Verwahrer ihrer Spinnstoffrcferven noch
nicht benachrichtigen , was für das „Volksopfer " in ihrem Na¬
men abgegeben werden soll. Dazu kommt, daß durch die
Kämpfe im Osten zusätzlich ein neuer Bedarf nicht nur an
Uniformen und Ausrüstungsgegenständen zur Aufstellung
weiterer Volkssturm -Bataillone und Volksgrenadier -Divisio-
nen . sondern auch an Kleidung und Wäsche, insbesondere an
Beuzeug , Decken und Kindersachen für die Rückgeführten
entstanden ist.

Um die neu entstandenen Lücken in der Spinnstoff -Ver¬
sorgung schließen zu können, muß jede Familie noch tiefer in
ihre Spinnstoffvorräte hineingreffen und noch mehr opferin
Die Annahmestellen des „Volksopfers " sind wie bisher täglich
— in Verlängerung — bis znm 11. Februar geöffnet.

Jede Haushaltung soll nochmals ihre Bestände an Klei¬
dung , Wäsche, Spinnstoff aller Art , Uniformen und Ausrü-
stungsgcgenständen genauesten - überprüfen und das letzte ent¬
behrliche Stück zur Annahmestelle des Volksopfers bringen.
Durch die Härte der Zeit wird die deutsche Schicksalsgemcin-
schaft noch enger znsammengeschmolzen und wie in früheren
Generationen der Opfecwille des Volkes gesteigert . Unsere
Frontkämpfer und die durch Feindeinwirknng ihrer Habe be¬
raubten Volksgenossen sollen nichts entbehren , solange noch in
einem deutschen Haute Spinnstoffe und Wehrmachtsausrü-
stnngsgegenstände vorhanden sind, die nicht regelmäßig ge¬
braucht werden . In diesem Sinne geben wir alle in diesen
entscheidenden Stunden für das Volksopfer.

*
Der Generalbevollmächtigte für die Reichsverwaltung hat

angeordnet , daß die in den Diensträumen der Behörde » de
Reiches, der Länder , Gemeinden . Eemeindeverbände und Kör
perschasten des öffentlichen Rechts vorhandenen Fenstervor¬
hänge und Gardinen für das „Volksopfer " abgegeben werden
müssen. Eine gleichlautende Anordnung hat auch der Reichs¬
schatzmeister der NSDAP für die Dienststellen der Partei,
ihrer Gliederungen und Verbände erlassen.

*
Der Präsident der Reichswirtschaftskammer weist in einer

Verfügung alle Betriebsführer an . betriebseigene Bestände an
Uniformen , Wäsche, Decken, sonstigen Ausrüstnngsgegenstän-
den nnd technischen Textilien zur Annahmestelle des „Volks¬
opfers " bringen zu lasten.

Am 3. März 1945 findet im Großdeutschen Reich eine
Zahlung des Schweine - und Hühnerbestandes statt.

Bad Ltcbenzrll . (Todesfall .) Dieser Tage verstarb der
Ehrenbürger der Stadt Liebenzell , Badbesitzer Wilhelm Deker,
im Alter von nahezu 86 Jahren . Zu seinen Ehren hielten die
Ratsherren eine Traucrsitzung ab in der die Verdienste des
Verstorbenen im öffentlichen Leben Liebcnzells gewürdigt
wurden.

Schwerer Berkehrsunsall — 1 Tote . 4 Verletzte
Wathlingen . 26. Jan . Auf der Umleitungsstraße zwischen

der Remsbrücke und der Flntbrncke rutschte ein mit Dachpla"
ten beladener Lastkraftwagen rückwärts die sehr hohe Böschn >g
hinunter . Dabei überschiug sich das Fahrzeug , wibei zwei af
der Ladung mitfahrende Frauen schwer verletzt wurden . E >.n
der Verletzten ist bald nach der Einlieferung in das KreO
krcmkcnhans an den Foloen der erlittenen Verletzungen ge¬
storben . Zwei weiter mitfabrende Personen und der Lenker
des Fahrzeugs erlitten leichtere Verletzungen.

Abventsk « ! cis » gier«
28. Januar 1945: Karl Neher.  Rentner . Höfen a. Enz.

81 Jahre alt.
29. Januar 1945: Wilh . Großmavn,  Rentner . Höfen a. <L,

81 Jahre alt.
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„Ach, Sie meinen den Film ?" Erika hatte abermals an
ganz andere Dinge gedacht.

./Natürlich : und heute findet die Uraufführung statt Du
sollst die erste sein, die „Zauber des Winters " sieht. Komm'
mit zu mir : ich wohne hier in der Nähe , gleich um die Ecke",
kam es bittend aus des alten Lehrers Munde , als er das ab¬
weisende Gesicht der ehemaligen Schülerin sah.

„Leider habe ich wenig Zeit . . ."
„Bitte , bitte , tue doch öeiNemalten Lehrer den Gefallen . . ."
Wieder schnitt Erika diese unterwürfige Stimme ins Herz.

Dieses Mannes Einsamkeit erhellte sicher nur eine Freude:
seine Filmaufnahmen . Und diele Freude wollte er mit seiner
ehemaligen Schülerin teilen . "

„Kommen Sie , Herr Professor . Ich bin gespannt daraus,
mit Ihnen die Früchte Ihrer Arbeit genießen zu können."

,O>H, diese Ehre !" stammelte der Alte überglücklich. - ..Hier
gleich um die Ecke wühne ich." Und er zog Erika mit sich fort.

Die Witwe wurde in einen schnell zurecht gerückten Pliisch-
sesset des Studierzimmers genötigt , dann entrollte der Lehrer
hurtig eine kleine Leinwand , hängte sie an einem Haken an
der Tür aus, spannte eine Schmalsilmr 'ollc in den Pro,ettions-
apparat ein, der in einem Winkel des Zimmers stand, und zog
die dicken Vorhänge vor die Fenster , so daß tiefe Finsternis
im Zimmer herrschte.

Bald begann der Apparat zu surren , und auf Ser Leinwand
zeigte» sich tatsächlich überraschend schöne Ausnahmen von den
kleinen, svrmenreichen Dingen , mit denen der Winter sein
Reich ausbaul . Dem Tanz der Schneeflocken folgte ihr
Schmelzprozeß. Aus herrlich gefiederten EissiernLen wurden
Tröpfchen Wassers. Auch das Wachsen der Eisblnmen am
Fenster zu phantastischen Gebilden , das langsame Zufrieren
eines sich mit munteren Wellen dagegen wehrenden Wald-
baches, dir weihe Zauberwelt des Rauhreifes , alles Sas batte
der alte Lehrer in diesem Film eingefangen . Erika ergriffen
diese Bilder und zwangen sie aus ihrer Verzweiflung in die
Welt der Schönheit und wunderbaren Gesetzmäßigkeit.

Und dann näherte sich der Film seinem Ende. ÄuS den
aen S »" II kr"- deutlich  der Abschied des Winters:

Schmelzendes Eis auf den Flüssen und Büchen. Es tropfte
schließlich von allen Dächern : doch noch einmal drohte di«
scheidende kalte Jahreszeit mit Frost . Von den Spitzen langer
Eiszapfen tropfte zögernd wie funkelnde Diamanten das
Wasser.

„Siehst du, und nun kommt gleich dein Haus . Ich band
damals meine Kamera in einer Astoabelung einer Kiefer fest",
ertönte die Stimme des Professors "durch die Dunkelheit „So
konnte ich Len prächtigen Behang von ganz langen Eiszapfen

an oer 2-ao,rinne unverzerri aut oen mtnmreiten oannen ."
Ein solcher Zapfen in feinem gläsernen Schimmer al-

Großaufnahme leitete zum Bild des Krottnerschen HauseS
über, das wirklich, wie aus Zucker und Kandis aeiüqt qanz
verwunschen aussah.

Plötzlich weiteten sich die Augen der Betrachterin : Ein«
ihr wohlbekannte Grstalt tauchte im Bilde auf. Doch da —
was war das ? - Erika sprang wie elektrisiert aus ihrem
Sessel hoch und starrte die Vorgänge auf der Le-nwand an.
Wie glühendes Eisen übcrgoß es ihr zuckendes Herz. „Halt,
halt !" schrie sie gellend auf .und kämpfte gegen eine ungeheure
Spannung aller Nerven an, die fast zu zerreißen irohten . Da»
Gefühl der Ohnmacht wollte sich mitleidig übeckFrau Krottner
legen, doch mit zäher Energie kämpfte sie dagegen an . „Nur
jetzt nicht!" rief sie, sich selbst gebietend zu und hörte , wie aub
weiter Ferne , gleichzeitig die klagende Stimme MartenS:
„Was ist denn das , lieber Gott , was ist denn das ? Oh . wir
furchtbar !"

Ein Knacken, das Geräusch eines Leerlaufes , und der Film
war zu Ende . Lange konnte die bebende Hans des Lehrer»
den Lichtschalter nicht fassen. Endlich wurde es hell. Zwei
Menschen standen sich gegenüber , aus deren Gesichtern auch
der letzte Tropfen Blut gewichen war . -

Da fand sich Erika endlich wieder , und ihre Gedanken, di«
bis dahin ein Chaos bildeten , ordneten sich wie unter der»
Zwange einer eisernen Notwendigkeit . -

„Herr Professor ", befahl eine harte Frauenstimme , „ich
helse Ihnen , Leinwand und Filmrolle zu tragen . Sie nehme»
den Apparat : folgen Sie mir bitte damit sofort !"

,Aa , warum denn : wohin ?"
„Begreifen Sie denn nicht; ein Menschenleben ist in Ge¬

fahr ! Es geht um den Kops eines Unschuldigen!" schrie Erik»
in schrecklicher Unruhe , fand kaum Zeit , die Leinwand zusan»,
menzurollen , die ihr mechanisch gereichte Filmrolle zu er¬
greifen und sich den Mantel umzuhänaen . Den Hur vergaß si«

Keuchend folgte ihr Martens , und hart anfstoßcnd schlugep
die schleifenden Beine des Borftthrungsspparatcs aus die
Treppenstufen . e

Die Mlttagspauie , sie oas Schwurgericht in reine Ver¬
handlung eingelegt hatte , war vorüber . DaS Gericht betrat
wieder den Sagt . Die Anwesenden erhoben sich.

Gerade wollte der Vorsitzende beginnen und dem Staats¬
anwalt das Wort zur Anklagerede erteilen , da entstand an de»
Tür eine Unruhe . Der Justizwachtmeister , der davor Posten
gefaßt hatte , bekam mit der Türklinke einen jähen Stoß in de»
Rücken nnd schaute sich grimmig um. Ohne daß es der Beamt¬
hindern konnte, eilte eine Frau mit vom Winde zerzausten
Haaren direkt auf den Richtertisch zu. Unter dem Arm tru»
sic eine Leimvandrollc und eine flache Blechschachtel. Mit dem
anderen Arm zerrte Erika Krottner einen ganz außer Atem
keuchenden alten Mann erbarmungslos hinter sich her : er
führte eine» merkwürdigen kleinen, schwarzen Apparat mit
sich. ' ^ ' (Fortsetzung folgt .)

IVelckreanecd, cken 28. jeimar IS45
T» ek» »» N»!« iD«

Ooit ckem Fllmlclitiir«» bat e» gefallen, meinen Id V.»nn.
«Nieren guten Vater, 5ch« iegerv»t«r. OroÜ- «nck vrzrovveter,
8ch<v»»ier unck Onkel

iffniWeii' Islk, Lttzn», » !,' «« 1. So cks dsilsr
beut« ftüb n»cti einem aideitireicbenl-eden im »Iter von
a»h«»u 85 jrlnen io sie ewig« Heimat adruruken.

ln rtillem lleick: Oie Ortiin Katbe, Ine sihrkarckt, ged
Kreuth. ftam. ftrieckrich sihrherckt tt. ftem. IVMieim
Ldrharckt. kam. Kerl 8ckwlck. »ermann sihrdrckt
r. 2t. bei cker IVetnmactit, mit Kamille. kam. KmN
ALrler. kam. Vilkelm KNIIn̂, ckie sinke! u. Urenkel.

keerckigung am Dienstag cken 30 lanuar, necbmittes» 2 Ukr.

Oderadaurea, cken 28. januar 1945
TvE « «» vL» Is»

Vsrwenckten uns gekannten ckie traurig» Kecdrledl, ck»5m«ia lieber dtann, Va'.er unck QrvLvater '
»rsni sipssn

naeki kurrem, schwereml-elckeu Im Fiter von 79 fahren l»
ckie ewige Keimet»bgeruken vurck«.

ln alliier Trauer: iAerl« sieueter, ged. fiermeaa mit
Kinckern unck Fogedürlgen.

kerrckigunx Oienstag naoiimittaxZ UkrI» OriUendaurea.

»» ar »« rd « r » runs,rrun «I« HI« u « isvarg.
»III M ttmoch , Sl . Januar IS48 . nachm . 2 .30 Ahr im NSB .-Hrim.

Besonderer Umstände halber bleibt die Praxi « vom
2S. Januar bi» 10. Febrnar ««schlaffen.

Rur in dringenden Fällen Sprechstunde abend» 6.30 Uhr.
Dentist 6 . Hübner, Xeuenbürg.

Oodel, cken 27 januar 1945
vanbasgunM

kür ckie vielen öeveire herr¬
licher Teilnahme, ckie vrir beim
ilinrcheicken unrere» »eben
Lntachlaienen

»abal » Itaeiaalmann
erkairren ckuiiken, ragen herr¬
lichen Dank

ckie Kincker mit allen Fn-
vei vsiickten.

kotensol . cken 27. jsn. 1945
vanl ««» » uns

kür ckie vielen keveise herr¬
licher Teilnahme beim Uin-
stheicken meine» lieben, treu-
besorxten , unvergeki. däannes
'iock Vater«

I-rl » -:«««!, An«
sagen vir ^ lien Herr!. Dank.

dl rie Kn» IVve.
mit Kinckernu. Fnverivanckten.

Vsvsokiellenss
Mer übernimmt kriegswich¬

tige Schreibmaschtnrnarbetlen?
Angebote unter Nr . 305 an die
Enzläler-Gkschäftsstrlle.

Kinderwagen u. Kinderstuben-
wagen zu Kausen oder gegen
Gleichwertig, zu tauschen gesucht.
Angebote unter ft. 101 an die
TnztälergeschäftsstelleWildbad.

Ziege zu kaufen gesucht. Ange¬
bote unter Nr . 308 a» di» Enz»
tälergeschiiftistelle.

Zimmeraken, evtl, auch Koch-
osen, sofort zu kaufen gesucht.
Wirtschaftstreuhänder Rapp,
Wildbad, Eommerbrrg l , Tele¬
fon 219.

Suche mad. Tischstehlampe.
Biete ein Paar guterhaltene br.
Herrenhalbschuhe, Gr. 43. An-
geböte unter Nr . 311 an die Enz-
tälergeschäftsstell».

Biete modernen Radiotisch mit
G räbern. Suche Einhängekoch-
töpse, D'schuhe, Größe 87—38.
Angebote unter Nr . 309 an die
Enztäler-Grschäftrstellr erdeten.

Z« verkaufe« : Bettstelle mit l
Polsterrost. Pres» RM . 45.-
oder gegrn D'schuhe. Gr . 37-38
oder Gr. 41 zu vertauschen evtl. >
auch gegen Knabenmantel für
12—13 Jährigen . Anqeb. unter
Nr . 307 an die Enztäler-Ge-
schästs, eile. j

Schöne 2 Zirnm.-Wahnnna!
sonnig, mit Küche, gegen eben-
solche in Birkenfrld zu tauschen
gesucht. Angebote unter Nr . 3!ll
-an die Enztälergeschästsstelle.

DüMILNKN aus Kinde.karte über-
all in alter Güte zu haben.
Bewährt seit Jahrzehnten
als schmackhafte und gern ^
genommene Zusatznahrung '
unserer Kleinen , zur Ge-
sunderhaltung wie auch bei
schlechtem Appetit und
schwacher Verdauung.

gn » «l« n N»»te » »rda !n der
RetchsmNchkarte zu N Liter
werden pro Versorgungs-
Periode 5 Dosen i» 502 Gr.
Edelweiß -Milch oder 5 wissen
L 500 Gr . Edelweiß -Butter¬
milch ausschließlich für Säug¬
linge im ersten Lebensjahr
verabfolgt durch Apotheken
und Drogerien . Edelweitz-
Milchwerk K. Hoefelmahr.

—Kiek » Akvniyer—
nehmen
als ckie

6 «brouckronv, «iiung
vorscki-eidti

Lonatogsn , ftormomln»,
Kolron

gib »er heul«
»war seltener,
aber ckocki in

onverminckerterLöte.
Vi« jecker ftockung

ovkgeckrucktodzinckestckosl»
bücket ckie Oruncklog«
kür ckie V/ftks'omkeit.

IVeniger nehmen kieste-
«paren am falschen fleck k'

» cik
>,vvmeirtS

»earit»

1LP §« nnlg»
wonckern in ckie
Lporbückse .svena

Sie stet»

DßgWP 'z --

22, im klockküildeutel
verlangen!
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